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(54) VERSCHLIESSVORRICHTUNG FÜR BEHÄLTERBEHANDLUNGSANLAGE

(57) Die Erfindung betrifft eine Verschließvorrich-
tung (10) zum Verschließen von Behältern (12) für eine
Behälterbehandlungsanlage. Die Verschließvorrichtung
(10) weist mehrere Tragsäulen (14), die die Verschließ-
vorrichtung (10) am Boden abstützen, ein äußeres, fest-
stehendes Verschließeroberteil (16), das von den meh-
reren Tragsäulen (14) getragen ist, ein inneres, drehba-
res Verschließeroberteil (18), das innenliegend von dem

äußeren, feststehenden Verschließeroberteil (16) ange-
ordnet und drehbar an dem äußeren, feststehenden Ver-
schließeroberteil (16) getragen ist, und eine Antriebsein-
heit (20), die antreibend mit dem inneren, drehbaren Ver-
schließeroberteil (18) verbunden ist, auf. Vorteilhaft er-
möglich die Verschließvorrichtung (10) einen stark ver-
einfachten Aufbau, der bspw. ohne eine zentrale Mittel-
welle oder eine zentrale Trägersäule auskommen kann.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verschließvorrich-
tung, vorzugsweise ein Verschließerkarussell, zum Ver-
schließen von Behältern für eine Behälterbehandlungs-
anlage.

Technischer Hintergrund

[0002] Behälterbehandlungsmaschinen in Form von
Verschließmaschinen bzw. Verschließvorrichtungen,
insbesondere auch solche mit umlaufender Bauart, zum
Verschließen von Behältern, wie z. B. Flaschen, mit
bspw. Verschlusskappen oder Kronenkorken sind grund-
sätzlich bekannt.
[0003] Die DE 10 2009 047 543 A1 offenbart einen
Verschließer für Behälter verschiedenster Art, mit einem
durch einen Verschließer-Antriebsmotor zumindest zum
Transport der Behälter an einem Unterteil angeordneten,
antreibbaren Behälterträger und einem zumindest ein
Verschließerelement tragenden, ebenfalls vom Ver-
schließer-Antriebsmotor drehantreibbaren Oberteil, der
relativ zum Unterteil zumindest zur Anpassung an unter-
schiedliche Behälterhöhen höhenverstellbar ist. Ein
Kupplungssystem ist vorgesehen, das wahlweise zwi-
schen einer Antriebsfunktion und einer Oberteil-Höhen-
verstellfunktion schaltbar ist.
[0004] Die EP 2 105 404 A2 offenbart eine
Verschließmaschine umlaufender Bauart zum Verschlie-
ßen von Behältern, wie z. B. Flaschen oder dergleichen,
mit Schraubverschlüssen oder Kronenkorken. Die Ver-
schließmaschine weist einen umlaufenden Kreisel, an
welchem mehrere, jeweils mit einem Verschließelement
ausgestattete Behälterverschließpositionen gebildet
sind, auf. Es ist vorgesehen, dass die Verschließmaschi-
ne mechanisch und kraftübertragend lediglich anhand
einer nicht umlaufenden Zentralsäule mit dem die Ver-
schließmaschine umgebenden Raum verbunden ist.
[0005] Nachteilig an bekannten Verschließern mit zen-
traler Tragsäule und/oder zentraler Mittelantriebswelle
kann beispielsweise sein, dass diese das gesamte oder
zumindest einen Großteil des Gewichts des Verschlie-
ßers tragen müssen. Dementsprechend ist die zentrale
Tragsäule bzw. die Mittelantriebswelle besonders mas-
siv auszuführen. In diesem Zusammenhang ist ferner zu
beachten, dass insbesondere bei großen Verschließern
einige Bauteile des Verschließers von der Mittelwelle aus
sehr weit nach außen zum Teilkreis greifen. Diese Teile
müssen trotzdem stabil und eben sein, weshalb sie her-
kömmlich ebenfalls sehr massiv ausgeführt werden. Ein
weiterer Nachteil bei einem Zentralantrieb über eine zen-
trale Mittelantriebswelle kann darin bestehen, dass sich
schon ein geringes Zahnspiel am Antrieb wesentlich auf
eine genaue Positionierbarkeit des Verschließers aus-
wirken kann.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, eine

verbesserte Verschließvorrichtung zum Verschlie-ßen
von Behältern für eine Behälterbehandlungsanlage zu
schaffen. Vorzugsweise soll die Verschließvorrichtung
insbesondere konstruktiv verbessert sein und Nachteile
aus dem Stand der Technik überwinden.

Zusammenfassung der Erfindung

[0007] Die Aufgabe wird gelöst durch die Merkmale
des unabhängigen Anspruchs 1. Vorteilhafte Weiterbil-
dungen sind in den abhängigen Ansprüchen und der Be-
schreibung angegeben.
[0008] Ein Aspekt der vorliegenden Offenbarung be-
trifft ein Verschließvorrichtung, vorzugsweise ein Ver-
schließerkarussell, zum Verschließen von Behältern (z.
B. mit einem Schraubverschluss, einem Deckel, einem
Kronkorken, einem Korken usw.) für eine Behälterbe-
handlungsanlage. Die Verschließvorrichtung weist meh-
rere (z. B. drei, vier oder mehr) Tragsäulen auf, die die
Verschließvorrichtung am Boden (bzw. Untergrund) ab-
stützen. Die Verschließvorrichtung weist ein äußeres,
feststehendes Verschließeroberteil, das von den mehre-
ren Tragsäulen getragen ist, und ein inneres, drehbares
Verschließeroberteil, das innenliegend von dem äuße-
ren, feststehenden Verschließeroberteil angeordnet und
drehbar an dem äußeren, feststehenden Verschließero-
berteil getragen ist, auf. Die Verschließvorrichtung weist
eine Antriebseinheit auf, die antreibend mit dem inneren,
drehbaren Verschließeroberteil verbunden ist.
[0009] Vorteilhaft ermöglicht die Verschließvorrich-
tung einen stark vereinfachten Aufbau, der bspw. ohne
eine zentrale Mittelwelle oder eine zentrale Tragsäule
auskommen kann. Der vereinfachte Aufbau sieht insbe-
sondere einen Aufbau vom feststehenden Äußeren (=
Tragsäulen und äußeres Verschlie-βeroberteil) hin zum
drehbaren Inneren (= inneres Verschließeroberteil) vor.
Der vereinfachte Aufbau ermöglicht deutliche Kostenvor-
teile gegenüber herkömmlichen Verschließvorrichtun-
gen. Bspw. kann die drehende Mittelwelle und deren auf-
wendige Lagerung und der zugehörige Lagertisch ent-
fallen. Zudem kann auf eine aufwendige Höhenjustie-
rung des Verschließers, wie bspw. bei der DE 10 2009
047 543 A1, verzichtet werden. Stattdessen können
bspw. höhenverstellbare Standfüße an den Tragsäulen
verwendet werden, um die Höhenjustierung zu ermögli-
chen. Die mehreren, vorzugsweise außenstehenden,
Tragsäulen können einen sichereren Stand für die Ver-
schließvorrichtung ermöglichen. Bei vorteilhafter Aus-
führung ist bspw. auch ein einfacherer Transport ohne
Traverse denkbar.
[0010] In einem Ausführungsbeispiel weist die Ver-
schließvorrichtung ferner ein Maschinengestell auf, das
die mehreren Tragsäulen und optional mehrere, vor-
zugsweise horizontal ausgerichtete, Verbindungsträger
aufweist, die die mehreren Tragsäulen miteinander ver-
binden. Das Maschinengestell kann auf einfache und
kostengünstige Weise hergestellt werden und dennoch
mehr Stabilität und Flexibilität ermöglichen als bspw. bei
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Verschließern mit zentraler Mittelantriebswelle und/oder
zentraler Tragsäule vorhanden ist.
[0011] In einem weiteren Ausführungsbeispiel ist das
Maschinengestell als eine Schweißkonstruktion ausge-
führt. Damit kann das Maschinengestell besonders stabil
und gleichzeitig kostengünstig aufgebaut sein, insbeson-
dere im Vergleich zu den herkömmlichen Techniken mit
zentraler Mittelantriebswelle und/oder zentraler Trag-
säule.
[0012] Beispielsweise können die mehreren Tragsäu-
len bspw. jeweils über einen höhenverstellbaren Stand-
fuß, z. B. Kalottenfuß, am Boden abgestützt sein. Vor-
teilhaft kann damit auf einfache Weise eine Höhenjustie-
rung der Verschließvorrichtung ermöglicht werden.
[0013] In einem weiteren Ausführungsbeispiel sind die
mehreren Tragsäulen verteilt an einem Außenumfang
der Verschließvorrichtung angeordnet. Alternativ oder
zusätzlich können sich die mehreren Tragsäulen bspw.
im Wesentlichen entlang einer gesamten Höhe der Ver-
schließvorrichtung erstrecken. Alternativ oder zusätzlich
sind die mehreren Tragsäulen außerhalb von einem Teil-
kreis der Verschließvorrichtung angeordnet. Vorteilhaft
können damit eine Stabilität und eine Montierbarkeit des
Verschließers verbessert und zudem der Aufbau des
Verschließers vereinfacht werden.
[0014] In einem weiteren Ausführungsbeispiel weist
die Verschließvorrichtung ferner einen (z. B. einzigen)
Drehverbinder, vorzugsweise Kugeldrehverbinder, auf,
der das innere, drehbare Verschließeroberteil drehbar
an dem äußeren, feststehenden Verschließeroberteil
trägt. Vorteilhaft ermöglicht dies, dass bspw. keine zen-
trale Mittelwelle oder keine zentrale Tragsäule notwendig
ist, um das Verschließeroberteil abzustützen.
[0015] In einer Ausführungsform ist ein Ausgabeele-
ment, vorzugsweise Zahnrad, der Antriebseinheit in Ein-
griff mit einer, vorzugsweise verzahnten, Innenumfangs-
fläche des Drehverbinders. Vorteilhaft kann damit eine
besonders bauraumgünstige Anordnung geschaffen
werden, die zudem einen Einfluss eines ggf. vorhande-
nen Zahnspiels verringern kann, da das Ausgabeele-
ment sehr weit außen bzw. versetzt zu der Hauptdreh-
achse des Verschließers eingreifen kann.
[0016] In einer weiteren Ausführungsform liegt ein Au-
ßenring des Drehverbinders an dem äußeren, festste-
henden Verschließeroberteil an, und/oder ein Innenring
des Drehverbinders liegt an dem inneren, drehbaren Ver-
schließeroberteil an. Vorteilhaft kann damit eine beson-
ders bauraumgünstige Anordnung mit dem inneren,
drehbaren Verschließeroberteil im Inneren des äußeren,
feststehenden Verschließeroberteils ermöglicht werden.
[0017] In einer weiteren Ausführungsform liegt eine,
vorzugsweise ringförmige, Oberseitenfläche des inne-
ren, drehbaren Verschließeroberteils an einer Untersei-
tenfläche eines Innenrings des Drehverbinders an. Vor-
teilhaft kann damit ebenfalls eine besonders bauraum-
günstige Anordnung unterstützt werden.
[0018] In einer weiteren Ausführungsform sind der
Drehverbinder und eine Steuerkurve für mehrere Ver-

schließeinrichtungen der Verschließvorrichtung auf ein-
ander entgegengesetzten Umfangsseiten des äußeren,
feststehenden Verschließeroberteils angeordnet. Vor-
teilhaft kann damit ebenfalls eine besonders bauraum-
günstige Anordnung unterstützt werden. Beispielsweise
können der Drehverbinder auf einer Innenumfangsseite
und die Steuerkurve auf einer Außenumfangsseite eines
Abschnitts eines Trägers des äußeren, feststehenden
Verschließeroberteils angeordnet sein.
[0019] In einer Ausführungsvariante ist die Antriebs-
einheit an dem äußeren, feststehenden Verschlie-βero-
berteil getragen und/oder an einem Maschinengestell
der Verschließvorrichtung abgestützt. Beispielsweise
kann die Antriebseinheit oben an dem äußeren, festste-
henden Verschließeroberteil getragen sein oder unter-
halb der Verschließeroberteile angeordnet sein (z. B. mit-
tig) und an dem Maschinengestell abgestützt sein.
[0020] In einer weiteren Ausführungsvariante weist
das äußere, feststehende Verschließeroberteil einen,
vorzugsweise ringförmigen, Träger auf, der an oder auf
den mehreren Tragsäulen abgestützt ist, die Antriebs-
einheit trägt und/oder das innere, drehbare Verschlie-
ßeroberteil trägt (z. B. hängend).
[0021] Beispielsweise kann das innere, drehbare Ver-
schließeroberteil einen, vorzugsweise ringförmigen, Trä-
ger aufweisen, der drehbar an dem äußeren feststehen-
den Verschließeroberteil getragen ist und mehrere Ver-
schließeinrichtungen des inneren, drehbaren Verschlie-
ßeroberteils und/oder mehrere Behälterhalterungen des
inneren, drehbaren Verschließeroberteils trägt.
[0022] In einer weiteren Ausführungsvariante ist eine
Antriebsachse der Antriebseinheit parallel und beabstan-
det zu einer Hauptdrehachse des inneren, drehbaren
Verschließeroberteils angeordnet. Vorteilhaft kann damit
einerseits eine bauraumgünstige und gut zugängliche
Anordnung der Antriebseinheit ermöglicht werden. An-
dererseits kann sich das Zahnspiel am Antrieb nur noch
minimal auswirken, da die Antriebseinheit bzw. deren An-
triebselement weit außen eingreifen kann.
[0023] In einer Ausführungsvariante ist die Antriebs-
einheit an oder auf einer Oberseite des äußeren, fest-
stehenden Verschließeroberteils angeordnet. Alternativ
kann die Antriebseinheit innerhalb des äu-ßeren, fest-
stehenden Verschließeroberteils und/oder innerhalb des
inneren, drehbaren Verschlie-ßeroberteils angeordnet
sein, vorzugsweise mittig. Alternativ kann die Antriebs-
einheit unterhalb von dem äußeren, feststehenden Ver-
schließeroberteil und/oder unterhalb von dem inneren,
drehbaren Verschließeroberteil angeordnet sein, vor-
zugsweise mittig.
[0024] In einer weiteren Ausführungsvariante ist das
innere, drehbare Verschließeroberteil nur hängend an
dem äußeren, feststehenden Verschließeroberteil getra-
gen.
[0025] Es ist auch möglich, dass ein Drehverbinder un-
ten an dem äußeren, feststehenden Verschlie-βerober-
teil zwischen dem äußeren, feststehenden Verschlie-
ßeroberteil und einer Trägerplatte angeordnet ist. Vor-
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teilhaft kann das innere, drehbare Verschließeroberteil
dann stehend auf der Trägerplatte abgestützt sein.
[0026] In einer weiteren Ausführungsvariante weist
das äußere, feststehende Verschließeroberteil eine, vor-
zugsweise im Wesentlichen zylindermantelförmige oder
prismamantelförmige, Umhausung auf, die das innere,
drehbare Verschließeroberteil umgibt. Vorteilhaft kann
die Umhausung somit das innere, drehbare Verschlie-
ßeroberteil schützend umgeben.
[0027] In einem Ausführungsbeispiel weist die Ver-
schließvorrichtung ferner eine, vorzugsweise elektroni-
sche und/oder pneumatische, Steuereinheit auf (z. B.
aufgenommen in einer Steuerungsbox), die, vorzugswei-
se zentral, im Inneren des inneren, drehbaren Verschlie-
ßeroberteils angeordnet ist, vorzugsweise mitdrehend
mit dem inneren, drehbaren Verschließeroberteil. Alter-
nativ oder zusätzlich kann die Verschließvorrichtung fer-
ner bspw. einen Drehverteiler aufweisen, der, vorzugs-
weise zentral, im Inneren des inneren, drehbaren Ver-
schließeroberteils angeordnet ist, vorzugsweise teilwei-
se mitdrehend mit dem inneren, drehbaren Verschlie-
ßeroberteil. Vorteilhaft kann diese Anordnung besonders
bauraumgünstig sein und zudem eine Bauhöhe des Ver-
schließers massiv verringern. Zudem kann die Steuer-
einheit und/oder der Drehverteiler besonders geschützt
im Inneren der Verschließvorrichtung angeordnet sein.
[0028] Beispielsweise kann der Drehverteiler einen
Schleifringübertrager und/oder eine Drehdurchführung
aufweisen.
[0029] In einem weiteren Ausführungsbeispiel weist
die Verschließvorrichtung ferner (mindestens) eine En-
ergie-, Daten- und/oder Medienversorgungsleitung auf,
die mit der Steuereinheit und/oder dem Drehverteiler ver-
bunden ist und von oben in Richtung zu der Steuereinheit
und/oder dem Drehverteiler geführt ist, vorzugsweise
durch eine obere Öffnung in dem äußeren, feststehen-
den Verschlie-βeroberteil. Vorteilhaft kann damit auf ein-
fache Weise eine Versorgung von Steuereinheit
und/oder Drehverteiler ermöglicht werden, die von oben
gut zugänglich und vergleichsweise geschützt angeord-
net ist.
[0030] In einem weiteren Ausführungsbeispiel weist
das innere, drehbare Verschließeroberteil eine, vorzugs-
weise zentrale und/oder untere, Trägerplatte auf, auf der
die Steuereinheit und/oder der Drehverteiler getragen ist.
[0031] In einer Ausführungsform ist die Verschließvor-
richtung frei von einer zentralen Antriebsmittelwelle zum
Antreiben des inneren, drehbaren Verschließeroberteils
bzw. ohne eine solche vorgesehen. Alternativ oder zu-
sätzlich kann die Verschließvorrichtung bspw. frei von
einer zentralen Tragsäule zum Tragen des inneren, dreh-
baren Verschließeroberteils und/oder des äußeren, fest-
stehenden Verschließeroberteils ausgeführt sein bzw.
ohne eine solche vorgesehen sein. Vorteilhaft kann der
Aufbau der Verschließvorrichtung somit besonders ein-
fach und kostengünstig sein.
[0032] In einer weiteren Ausführungsform weist die
Verschließvorrichtung ferner eine, vorzugsweise ringför-

mige, Dichtung, vorzugsweise Labyrinthdichtung, auf.
Die Dichtung kann bspw. das äußere, feststehende Ver-
schließeroberteil und das innere, drehbare Verschlie-
ßeroberteil abdichtend miteinander verbinden, vorzugs-
weise an einer Unterseite des äußeren, feststehenden
Verschließeroberteils und/oder an einer Unterseite des
inneren, drehbaren Verschließeroberteils. Vorteilhaft er-
möglicht die Dichtung, dass keine Flüssigkeit, keine Par-
tikel und keine Bruchstücke von unten, wo bspw. die zu
verschließenden Behälter gehalten sind, ins Innere der
Verschließvorrichtung gelangen und dieses verunreini-
gen.
[0033] Beispielsweise kann die Dichtung zwischen der
Trägerplatte des inneren, drehbaren Verschlie-ßerober-
teils und der Umhausung des äußeren, feststehenden
Verschließeroberteils angeordnet sein bzw. abdichten.
[0034] In einer weiteren Ausführungsform weist das in-
nere, drehbare Verschließeroberteil mehrere, um einen
Umfang des inneren, drehbaren Verschließeroberteils
angeordnete Verschließeinrichtungen zum Verschlie-
ßen der Behälter mit Behälterverschlüssen auf. Alterna-
tiv oder zusätzlich weist das innere, drehbare Verschlie-
ßeroberteil mehrere, um einen Umfang des inneren,
drehbaren Verschließeroberteils angeordnete Behälter-
halterungen, vorzugsweise Behälterhalshalterung, zum
Halten der Behälter auf.
[0035] Ein weiterer Aspekt der vorliegenden Offenba-
rung betrifft eine Behälterbehandlungsanlage (z. B. zum
Herstellen, Reinigen, Beschichten, Prüfen, Abfüllen, Ver-
schließen, Etikettieren, Bedrucken und/oder Verpacken
von Behältern für flüssige Medien, vorzugsweise Geträn-
ke oder flüssige Nahrungsmittel). Die Behälterbehand-
lungsanlage kann die Verschließvorrichtung wie hierin
offenbart aufweisen. Bevorzugt kann die Behälterbe-
handlungsanlage zusätzlich eine Füllvorrichtung, z. B.
ein Füllerkarussell, zum Befüllen der Behälter aufweisen,
die behälterstromaufwärts von der Verschließvorrich-
tung angeordnet ist.
[0036] Beispielsweise können die Behälter als Fla-
schen, Dosen, Kanister, Kartons, Flakons usw. ausge-
führt sein.
[0037] Vorzugsweise kann sich der Begriff "Steuerein-
heit" auf eine Elektronik (z. B. ausgeführt als eine Trei-
berschaltung oder mit Mikroprozessor(en) und Daten-
speicher) und/oder eine mechanische, pneumatische
und/oder hydraulische Steuerung beziehen, die je nach
Ausbildung Steuerungsaufgaben und/oder Regelungs-
aufgaben und/oder Verarbeitungsaufgaben überneh-
men kann. Auch wenn hierin der Begriff "Steuern" ver-
wendet wird, kann damit gleichsam zweckmäßig auch
"Regeln" bzw. "Steuern mit Rückkopplung" und/oder
"Verarbeiten" umfasst bzw. gemeint sein.
[0038] Die zuvor beschriebenen bevorzugten Ausfüh-
rungsformen und Merkmale der Erfindung sind beliebig
miteinander kombinierbar.
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Kurzbeschreibung der Figuren

[0039] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
werden im Folgenden unter Bezug auf die beigefügten
Zeichnungen beschrieben. Es zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht einer Ver-
schließvorrichtung für eine Behälterbehand-
lungsanlage gemäß einem Ausführungsbei-
spiel der vorliegenden Offenbarung; und

Figur 2 eine Schnittansicht durch die beispielhafte
Verschließvorrichtung von Figur 1.

[0040] Die in den Figuren gezeigten Ausführungsfor-
men stimmen zumindest teilweise überein, so dass ähn-
liche oder identische Teile mit den gleichen Bezugszei-
chen versehen sind und zu deren Erläuterung auch auf
die Beschreibung der anderen Ausführungsformen bzw.
Figuren verwiesen wird, um Wiederholungen zu vermei-
den.

Detaillierte Beschreibung beispielhafter Ausführungsfor-
men

[0041] Die Figuren 1 und 2 zeigen eine Verschließvor-
richtung 10. Die Verschließvorrichtung 10 ist zum Ver-
schließen von Behältern 12 ausgeführt, von denen rein
beispielhaft in Figur 2 lediglich einer dargestellt ist. Die
Verschließvorrichtung 10 kann die Behälter 12 mit einem
Behälterverschluss, z. B. mit einem Deckel, einem Kor-
ken, einem Kronkorken oder einem Schraubverschluss,
verschließen.
[0042] Bevorzugt ist die Verschließvorrichtung 10 als
ein Rundläufer bzw. ein Verschließerkarussell ausge-
führt, wie dargestellt ist.
[0043] Die Verschließvorrichtung 10 kann in einer Be-
hälterbehandlungsanlage zum Behandeln von Behältern
12 umfasst sein. Bevorzugt ist die Verschließvorrichtung
10 (behälter-) stromabwärts von einer Füllvorrichtung
(nicht dargestellt), vorzugsweise einem Füllerkarussell,
zum Befüllen der Behälter 12 mit einem flüssigen oder
pastösen Medium angeordnet.
[0044] Die Verschließvorrichtung 10 weist mehrere
Tragsäulen 14 auf. Die Verschließvorrichtung 10 weist
ferner ein äußeres, feststehendes bzw. erstes Verschlie-
ßeroberteil 16, ein inneres, drehbares bzw. zweites Ver-
schließeroberteil 18 und eine Antriebseinheit 20 auf.
[0045] Die Tragsäulen 14 stützen die Verschließvor-
richtung 10 am Boden ab. Beispielsweise können die
Tragsäulen 14 jeweils einen Standfuß 22, der auf dem
Boden steht, aufweisen. Die Standfüße 22 können hö-
henverstellbar sein. Mittels der Höhenverstellung der
Standfüße 22 kann eine Vertikalpositionierung der Trag-
säulen 14 zum Anpassen einer Höhe der Verschließvor-
richtung 10 angepasst werden. Beispielsweise kann die
Höhenverstellung der Standfüße 22 mittels eines Werk-
zeugs erfolgen. Bevorzugt sind die Standfüße 22 als so-

genannte Kalottenfüße ausgeführt.
[0046] Die Tragsäulen 14 tragen das Verschließero-
berteil 16. Über das Verschließeroberteil 16 können die
Tragsäulen 14 zusätzlich das Verschließeroberteil 18
tragen, z. B. mittelbar über einen Drehverbinder 34.
[0047] Die Tragsäulen 14 können an bzw. um einen
Außenumfang der Verschließvorrichtung 10 angeordnet
sein, bevorzugt außerhalb von einem Teilkreis der Ver-
schließvorrichtung 10. Bevorzugt sind die Tragsäulen 14
auf einer gemeinsamen Kreisumfangslinie angeordnet
bzw. sind die Tragsäulen 14 äquidistant zu einer Haupt-
drehachse bzw. Mittelachse Ader Verschließvorrichtung
10 angeordnet. Beispielsweise können drei, vier oder
mehr Tragsäulen 14 umfasst sein.
[0048] Die Tragsäulen 14 sind bevorzugt vertikal aus-
gerichtet. Die Tragsäulen 14 können parallel zueinander
angeordnet sein. Die Tragsäulen 14 sind bevorzugt als
Rohre bzw. Hohlprofil ausgeführt. Bevorzugt können sich
die Tragsäulen 14 entlang einer im Wesentlichen gesam-
ten Höhe der Verschließvorrichtung 10 erstrecken.
[0049] Ein Maschinengestell 24 kann die mehreren
Tragsäulen 14 aufweisen. Bevorzugt ist das Maschinen-
gestell 24 als eine Schweißkonstruktion ausgeführt.
[0050] Vorzugsweise kann das Maschinengestell 24
mehrere Verbindungsträger 26 aufweisen. Die Verbin-
dungsträger 26 können die Tragsäulen 14 miteinander
verbinden. Die Verbindungsträger 26 können beispiels-
weise jeweils mindestens zwei der mehr Tragsäulen 14
miteinander verbinden. Die Verbindungsträger 26 kön-
nen das Maschinengestell 24 versteifen.
[0051] Bevorzugt sind die mehreren Verbindungsträ-
ger 26 horizontal ausgerichtet. Beispielsweise können
die Verbindungsträger 26 in einer oder mehreren Hori-
zontalebenen ausgerichtet sein. Bevorzugt sind die Ver-
bindungsträger 26 unterhalb von den Verschließerober-
teilen 16, 18 angeordnet. Die Verbindungsträger 26 sind
bevorzugt als Rohre bzw. Hohlprofil ausgeführt.
[0052] Das Verschließeroberteil 16 ist von den meh-
reren Tragsäulen 14 getragen. Vorzugsweise ist das Ver-
schließeroberteil 16 auf einem oberen Ende der Trag-
säulen 14 abgestützt. Während eines Betriebs der Ver-
schließvorrichtung 10 ist das Verschließeroberteil 16
feststehend bzw. stationär. Das Verschließeroberteil 16
trägt das Verschließeroberteil 18 drehbar. Das Verschlie-
ßeroberteil 18 ist innenliegend von dem Verschließero-
berteil 16 angeordnet.
[0053] Das Verschließeroberteil 16 kann beispielswei-
se einen Träger 28 aufweisen.
[0054] Bevorzugt ist der Träger 28 ringförmig. Der Trä-
ger 28 kann sich vorzugsweise direkt an oder auf den
Tragsäulen 14 abstützen, z. B. an oder auf einem oberen
Ende der Tragsäulen 14. Der Träger 28 kann die An-
triebseinheit 20 und/oder das Verschließeroberteil 18 tra-
gen, z. B. mittelbar oder unmittelbar.
[0055] Vorzugsweise liegt ein erster, vorzugsweise
plattenförmiger, Abschnitt 30 des Trägers 28 auf den
Tragsäulen 14 auf. Beispielsweise kann der erste Ab-
schnitt 30 mehrere plattenförmige Erweiterungen an ei-
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nem Außenumfang des ersten Abschnitts 30 aufweisen,
mit denen der erste Abschnitt 30 auf den Tragsäulen 14
abgestützt ist. Die plattenförmigen Erweiterungen kön-
nen bspw. im Wesentlichen parabelförmig sein. Der erste
Abschnitt 30 ist bevorzugt ringförmig. Der erste Abschnitt
30 kann koaxial zur Hauptdrehachse A angeordnet sein.
Bevorzugt ist der erste Abschnitt 30 als eine Haubenplat-
te ausgeführt.
[0056] Bevorzugt ist ein zweiter Abschnitt 32 des Trä-
gers 28 an einem Innenumfang des ersten Abschnitts 30
angeordnet. Der zweite Abschnitt 32 kann bspw. rohrför-
mig sein. Der zweite Abschnitt 32 kann koaxial zur Haupt-
drehachse A angeordnet sein. Der zweite Abschnitt 32
kann von dem ersten Abschnitt 30 getragen sein. Zum
Beispiel können der erste Abschnitt 30 und der zweite
Abschnitt 32 lösbar miteinander verbunden, z. B. ver-
schraubt, oder stoffschlüssig miteinander verbunden, z.
B. verschweißt oder gemeinsam gegossen, sein.
[0057] Der Träger 28 kann einen Drehverbinder 34 tra-
gen. Der Drehverbinder 34 ist bevorzugt als ein Kugel-
drehverbinder ausgeführt. Beispielsweise kann der
Drehverbinder 34 fettgeschmiert sein. Der Drehverbin-
der 34 kann das Verschließeroberteil 18 tragen. Bevor-
zugt kann der Drehverbinder 34 innenliegend von dem
Träger 28, besonders bevorzugt innenliegend von dem
zweiten Abschnitt 32 des Trägers 28, angeordnet sein.
Der Drehverbinder 34 kann koaxial zur Hauptdrehachse
A angeordnet sein bzw. die Hauptdrehachse A definie-
ren.
[0058] Ein Außenring des Drehverbinders 34 kann an
dem Träger 28, vorzugsweise dem zweiten Abschnitt 32
des Trägers 28, anliegen und an diesem getragen sein.
Bevorzugt kann eine Innenumfangsfläche des Trägers
28 oder des zweiten Abschnitts 32 des Trägers 28 an
einer Außenumfangsfläche des Außenrings anliegen.
Der Außenring des Drehverbinders 34 kann bspw. lös-
bar, vorzugsweise verschraubt, mit dem Träger 28, vor-
zugweise dem zweiten Abschnitt 32 des Trägers 28, ver-
bunden sein.
[0059] Ein Innenring des Drehverbinders 34 kann an
dem Verschließeroberteil 18 anliegen und dieses tragen.
Bevorzugt kann eine Oberseitenfläche des Verschlie-
ßeroberteils 18 an einer Unterseitenfläche des Innen-
rings anliegen. Alternativ könnte bspw. eine Unterseiten-
fläche des Verschließeroberteils 18 an einer Oberseiten-
fläche des Innenrings des Drehverbinders anliegen
(nicht in den Figuren dargestellt). Der Innenring des
Drehverbinders 34 kann bspw. lösbar, vorzugsweise ver-
schraubt, mit dem Verschließeroberteil 18 verbunden
sein.
[0060] Es ist auch möglich, dass der Drehverbinder 34
unterhalb von Abschnitt 32 angeordnet und beispielswei-
se ein Innenring des Drehverbinders 34 von unten an
dem Abschnitt 32 befestigt ist (nicht in den Figuren dar-
gestellt).
[0061] Der Träger 28 kann eine Steuerkurve oder Hub-
kurve 36 aufweisen. Die Steuerkurve 36 kann umlaufend
bzw. geschlossen sein und/oder als eine Nutbahn aus-

geführt sein. Bevorzugt kann der zweite Abschnitt 32 des
Trägers 28 die Steuerkurve 36 aufweisen. Beispielswei-
se kann die Steuerkurve 36 an einer Außenumfangsflä-
che des zweiten Abschnitts 32 angeordnet sein. Die
Steuerkurve 36 und der Drehverbinder 34 sind vorzugs-
weise an entgegensetzten Umfangsseiten des Trägers
28, z. B. des zweiten Abschnitts 32 des Trägers 28, an-
geordnet, z. B. außen und innen davon.
[0062] Der Träger 28 kann eine Umhausung 38 des
Verschließeroberteils 16 tragen. Beispielsweise kann die
Umhausung 38 lösbar an dem Träger 28, vorzugsweise
dem ersten Abschnitt 30 des Trägers 28, befestigt sein,
zum Beispiel mittels mehrerer Schraubverbindungen.
Ausgehend vom ersten Abschnitt 30 kann sich die Um-
hausung nach unten erstrecken.
[0063] Die Umhausung 38 kann im Wesentlichen zy-
lindermantelförmig bzw. rohrförmig sein. Alternativ kann
die Umhausung 38 mehreckig sein und bspw. eine Pris-
mamantelform aufweisen. Die Umhausung 38 kann ei-
nen Außenumfang des Verschließeroberteils 16 bilden.
Die Umhausung 38 kann das Verschließeroberteil 18
umgeben, bevorzugt koaxial. Die Umhausung 38 kann
koaxial zur Hauptdrehachse A angeordnet sein. Die Um-
hausung 38 ist vorzugsweise unterhalb von dem ersten
Abschnitt 30 des Trägers 28 angeordnet. Eine Längs-
achse oder Mittelachse der Umhausung 38 kann sich
parallel zu den Tragsäulen 14 erstrecken. Die Umhau-
sung 38 kann innenliegend von den Tragsäulen 14 an-
geordnet sein.
[0064] Das Verschließeroberteil 18 ist, wie bereits er-
wähnt, drehbar an dem Verschließeroberteil 16 getragen
und innenliegend von dem Verschließeroberteil 16 an-
geordnet. Bevorzugt ist das Verschlie-ßeroberteil 18,
vorzugsweise nur, hängend an dem Verschließeroberteil
16 getragen. Das Verschlie-ßeroberteil 18 kann einen
Träger 40, mehrere Verschließeinrichtungen 42
und/oder mehrere Behälterhalterungen 44 aufweisen. Im
Betrieb kann sich der Träger 40 zusammen mit den Ver-
schlie-ßeinrichtungen 42 und den Behälterhalterungen
44 um die Hauptdrehachse A drehen.
[0065] Der Träger 40 kann ringförmig sein. Der Träger
40 kann unterhalb von dem Träger 28 angeordnet sein.
Der Träger 40 kann über den Drehverbinder 34 von dem
Träger 28 getragen sein. Der Träger 40 kann von der
Umhausung 38 umgeben sein.
[0066] Der Träger 40 kann die Verschließeinrichtun-
gen 42 tragen. Bevorzugt kann der Träger 40 die Ver-
schließeinrichtungen 42 an seinem Außenumfang tra-
gen. Beispielsweise kann der Träger 40 mindestens ei-
nen ringförmigen, plattenförmigen Abschnitt 46, 48 auf-
weisen, der die Verschließeinrichtungen 42 trägt. Bei-
spielsweise können die Verschließeinrichtungen 42 lös-
bar, zum Beispiel verschraubt, mit dem Träger 40 bzw.
den Abschnitten 46, 48 verbunden sein. Die Abschnitte
46, 48 können koaxial zur Hauptdrehachse A angeordnet
sein. Die Abschnitte 46 und 48 können beabstandet von-
einander und übereinander angeordnet sein.
[0067] Die Verschließeinrichtungen 42 können um ei-
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nen Umfang des Verschließeroberteils 18 angeordnet
sein. Beispielsweise können die Verschließeinrichtun-
gen 42 zwischen der Umhausung 38 und dem Träger 40
angeordnet sein.
[0068] Die Verschließeinrichtungen 42 können dazu
ausgebildet sein, die Behälter 12 mit einem Verschluss
zu verschließen. Je nach Art der Behälter 12 bzw. nach
Art der aufzubringenden Verschlüsse können die Ver-
schließeinrichtungen 42 unterschiedlich ausgeführt sein.
Beispielsweise können die Verschließeinrichtungen 42
als Schraubverschließer (z. B. mit Servoantrieb), Kro-
nenkorker, Naturkorker, Aufdrückverschließer, Anroll-
verschließer, Siegler usw. ausgeführt sein.
[0069] Es ist möglich, dass eine Bewegungssteue-
rung, z. B. zur Steuerung einer Hubbewegung, der Ver-
schließeinrichtungen 42 umfasst ist. Beispielsweise
kann eine Bewegung der Verschließeinrichtungen 42
über ein Führungselement 52, zum Beispiel eine Rolle
oder einen Gleitschuh, der jeweiligen Verschließeinrich-
tung 42 gesteuert sein. Das Führungselement 52 kann
an einem oberen Ende der jeweiligen Verschließeinrich-
tung 42 angeordnet sein. Das Führungselement 52 kann
entlang der Steuerkurve 36 geführt sein. Beispielsweise
kann ein als Rolle ausgeführtes Führungselement 52 in
bzw. an der Steuerkurve 36 abrollen. Mittels des Füh-
rungselements 52 kann ein Verlauf der Steuerkurve 36
in eine Bewegung, vorzugweise Hubbewegung, der je-
weiligen Verschließeinrichtung 42 umgesetzt werden.
[0070] Der Träger 40 kann die Behälterhalterungen 44
tragen. Bevorzugt können die Behälterhalterungen 44
unterhalb von dem Träger 40 getragen sein. Beispiels-
weise kann der Träger 40 an einer Unterseite eine, vor-
zugsweise scheibenförmige, Trägerplatte 50 tragen. Die
Behälterhalterungen 44 können beispielsweise über Ver-
längerungselemente, wie beispielsweise Verlänge-
rungssäulen, von unten an der Trägerplatte 50 befestigt
sein. Die Behälterhalterungen 44 können um einen Um-
fang des Verschließeroberteils 18 angeordnet sein.
[0071] Die Behälterhalterungen 44 können dazu aus-
gebildet sein, die Behälter 12 während des Verschlie-
ßens zu halten bzw. zu tragen. Bevorzugt können die
Behälterhalterungen 44 als Behälterhalshalterungen
ausgeführt sein, die die Behälter 12 am Behälterhals oder
Behälterhalsring halten. Die Behälterhalterungen 44
können beispielsweise als Spikeplatte(n) ausgeführt
sein. Die Behälterhalterungen 44 können aktiv oder pas-
siv sein.
[0072] Es ist möglich, dass der Träger 40 zusätzliche
oder alternative Behälterhalterungen zum Halten der Be-
hälter 12 und/oder zusätzliche Garniturteile/Formatteile,
die an eine Form bzw. ein Format der Behälter 12 zum
Führen der Behälter 12 angepasst sind, trägt, bevorzugt
unterhalb des Trägers 40, besonders bevorzugt unter-
halb der Trägerplatte 50.
[0073] Die Antriebseinheit 20 kann bevorzugt oben an
dem Verschließeroberteil 16 angeordnet und getragen
sein. Alternativ kann die Antriebseinheit 20 bspw. inner-
halb des äußeren, feststehenden Verschließeroberteils

16 und/oder innerhalb des inneren, drehbaren Verschlie-
ßeroberteils 18 angeordnet sein, vorzugsweise mittig. Al-
ternativ kann die Antriebseinheit 20 bspw. unterhalb von
dem äußeren, feststehenden Verschließeroberteil 16
und/oder unterhalb von dem inneren, drehbaren Ver-
schließeroberteil 18 angeordnet sein, vorzugsweise mit-
tig. Die Antriebseinheit 20 kann damit auch unten sitzen
(nicht in den Figuren dargestellt), vorteilhaft zentral in der
Mitte, z. B. als Aufsteckmotor oder Torqueotor, bevorzugt
mit einer am Maschinengestell 24 befestigten Verdreh-
sicherung.
[0074] Die Antriebseinheit 20 ist antreibend mit dem
Verschließeroberteil 18 verbunden. Die Antriebseinheit
20 kann das Verschließeroberteil 18 und damit die Ver-
schließeinrichtungen 42 und die Behälterhalterungen 44
um die Hauptdrehachse A drehen. Eine Antriebsachse
der Antriebseinheit 20 kann parallel und beabstandet zu
der Hauptdrehachse A angeordnet sein. Die Antriebs-
einheit 20 kann bspw. als ein Elektromotor ausgeführt
sein.
[0075] Die Antriebseinheit 20 kann ein Ausgabeele-
ment 54 aufweisen. Das Ausgabeelement 54 kann bei-
spielsweise als ein Zahnrad oder eine Rolle ausgeführt
sein. Das Ausgabeelement 54 kann in Eingriff mit einer
Innenumfangsfläche bzw. einer Innenmantelfläche eines
Innenrings des Drehverbinders 34 sein. Beispielsweise
kann die Innenumfangsfläche verzahnt sein und mit dem
als Zahnrad ausgeführten Ausgabeelement 54 kämmen.
Eine Drehung des Ausgabeelement 54 kann eine Dre-
hung des Innenrings des Drehverbinder 34 relativ zum
Außenring des Drehverbinders 34 bewirken. Die Dre-
hung des Innenrings des Drehverbinders 34 kann wie-
derum eine Drehung des Verschließeroberteils 18 bewir-
ken.
[0076] Bevorzugt ist die Antriebseinheit 20 an oder auf
einer Oberseite des Verschließeroberteils 16 angeord-
net. Beispielsweise kann die Antriebseinheit 20 an dem
Träger 28 getragen sein. Besonders bevorzugt ist die
Antriebseinheit 20 innenliegend von dem ersten Ab-
schnitt 30 und/oder dem zweiten Abschnitt 32 angeord-
net. Die Antriebseinheit 20 kann bevorzugt über eine Trä-
gerplatte 56 an einer Innenumfangsfläche des zweiten
Abschnitts 32 befestigt sein. Die Trägerplatte 56 kann
beispielsweise lösbar, vorzugweise verschraubt, oder
stoffschlüssig, vorzugsweise verschweißt, mit dem zwei-
ten Abschnitt 32 verbunden sein. Bevorzugt kann die Trä-
gerplatte 56 eine Kreissegmentform aufweisen, deren
Außenumfang an einen Innenumfang des zweiten Ab-
schnitts 32 angepasst ist und bevorzugt an diesem an-
liegt.
[0077] Es ist möglich, dass die Trägerplatte 56 eine
Durchgangsöffnung aufweist, an der die Antriebseinheit
20 angeordnet ist. Die Antriebseinheit 20 kann sich durch
die Durchgangsöffnung hindurch erstrecken. Bevorzugt
kann ein Hauptkörper der Antriebseinheit 20 oberhalb
der Trägerplatte 56 angeordnet sein, und das Ausgabe-
element 54 kann unterhalb von der Trägerplatte 56 an-
geordnet sein.
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[0078] Die Verschließvorrichtung 10 kann ferner opti-
onal eine Steuereinheit 58 und/oder einen Drehverteiler
60 aufweisen.
[0079] Die Steuereinheit 58 und/oder der Drehverteiler
60 können, vorzugsweise zentral bzw. koaxial bezüglich
der Hauptdrehachse A, im Inneren des Verschließero-
berteils 18 angeordnet sein. Die Steuereinheit 58
und/oder der Drehverteiler 60 können sich mit dem Ver-
schließeroberteil 18 im Betrieb der Verschließvorrich-
tung 10 drehen.
[0080] Der Drehverteiler 60 kann oberhalb von der
Steuereinheit 58 angeordnet sein. Bevorzugt kann der
Drehverteiler 60 auf der Steuereinheit 58 abgestützt sein.
Die Steuereinheit 58 kann auf der Trägerplatte 50 abge-
stützt sein.
[0081] Bevorzugt ist die Steuereinheit 58 in einem Ge-
häuse bzw. einer Box angeordnet. Das Gehäuse kann
beispielsweise rechteckförmig oder zylinderförmig sein.
Das Gehäuse kann auf der Trägerplatte 50 positioniert
sein.
[0082] Die Steuereinheit 58 kann bevorzugt als eine
elektronische und/oder pneumatische Steuereinheit
ausgeführt sein.
[0083] Beispielsweise kann die Steuereinheit 58 eines
oder mehrere (zum Beispiel Pneumatik-) Ventile aufwei-
sen. Mittels der Ventile können beispielsweise pneuma-
tische Aktoren der Verschließvorrichtung 10 geschaltet
werden. Es können zum Beispiel pneumatisch angetrie-
bene Behälterhalterungen 44 angetrieben werden.
[0084] Es ist auch möglich, dass die Steuereinheit 58
eine elektronische Steuerung und/oder mehrere Servo-
antriebe aufweist. Mittels der elektronischen Steuerung
kann beispielsweise ein Antrieb der Antriebseinheit 20
gesteuert sein. Alternativ oder zusätzlich kann mittels der
elektronischen Steuerung beispielsweise eine Schraub-
bewegung der Verschließeinrichtungen 42 zum Auf-
schrauben von Behälterverschlüssen auf die Behälter 12
gesteuert sein, sofern diese Funktionalität überhaupt
vorhanden ist. Die elektronische Steuerung kann hierfür
Servoantriebe der Verschließeinrichtungen 42 ansteu-
ern. Die Servoantriebe können im Bereich der Ver-
schließeinrichtungen 42 selbst und/oder im Bereich der
Steuereinheit 58 angeordnet sein.
[0085] Der Drehverteiler 60 kann einen drehenden Teil
und einen feststehenden Teil aufweisen. Der Drehver-
teiler 60 kann dazu ausgebildet sein, mindestens einen
Versorgungsleitungsabschnitt im drehenden Teil mit
mindestens einem Versorgungsleitungsabschnitt im
feststehenden Teil zu verbinden.
[0086] Über den Drehverteiler 60 kann mindestens ei-
ne Versorgungsleitung 62 an der Steuereinheit 58 ange-
schlossen sein. Die mindestens eine Versorgungsleitung
62 kann beispielsweise eine Daten- und/oder Energie-
leitung, zum Beispiel Stromleitung, aufweisen. Hierfür
kann der Drehverteiler 60 bspw. einen Schleifringüber-
trager aufweisen. Alternativ oder zusätzlich kann die min-
destens eine Versorgungsleitung 62 eine Medienversor-
gungsleitung (zum Beispiel Druckluftversorgungslei-

tung) aufweisen. Hierfür kann der Drehverteiler 60 eine
Drehdurchführung aufweisen. Mittels der mindestens ein
Versorgungsleitung 62 kann die Steuereinheit 58 bei-
spielsweise mit Energie, mit Daten und/oder mit einem
Medium, wie beispielsweise Druckluft, versorgt werden.
[0087] Die mindestens eine Versorgungsleitung 62 ist
bevorzugt von oben her zu dem Drehverteiler 60 und
damit zu der Steuereinheit 58 geführt. Beispielsweise
kann sich die Versorgungsleitung 62 durch eine von dem
Träger 28 gebildete, obere (z. B. Zentral-) Öffnung von
außerhalb der Verschließvorrichtung 10 zu dem Inneren
der Verschließvorrichtung 10 erstrecken.
[0088] Es ist möglich, dass die Verschließvorrichtung
10 eine Dichtung 64 aufweist. Die Dichtung 64 ist bevor-
zugt ringförmig. Besonders bevorzugt ist die Dichtung 64
als eine Labyrinthdichtung ausgeführt.
[0089] Die Dichtung 64 kann das Verschließeroberteil
16 und das Verschließeroberteil 18 abdichtend mitein-
ander verbinden. Bevorzugt ist die Dichtung 64 an einer
Unterseite der Verschließeroberteile 16, 18 angeordnet.
[0090] Die Dichtungen 64 kann bevorzugt so angeord-
net sein, dass sie ein Eindringen von Flüssigkeit und/oder
Partikeln von unterhalb der Trägerplatte 50 und der Um-
hausung 38 in die Umhausung 38 hinein verhindern
kann. Bevorzugt kann Dichtung 64 zwischen der Umhau-
sung 38 und der Trägerplatte 50 angeordnet sein und
zwischen diesen abdichten. Ein Außenumfang der Dich-
tung 64 kann an der Umhausung 38, zum Beispiel einer
unteren, ringförmigen Platte der Umhausung 38, anlie-
gen. Ein Innenumfang der Dichtung 64 kann beispiels-
weise an einem Außenumfang der Trägerplatte 50 an-
liegen.
[0091] Es ist auch möglich, dass der Drehverbinder 34
zwischen dem Verschließeroberteil 16 und der Träger-
platte 50 angeordnet ist, z. B. unten an dem Verschlie-
ßeroberteil 16 (nicht in den Figuren dargestellt). Vorteil-
haft kann das Verschließeroberteil 18 dann stehend (und
somit nicht hängend) auf der Trägerplatte 50 abgestützt
sein, die wiederum über den Drehverbinder 34 an dem
Verschlie-ßeroberteil 16 getragen ist.
[0092] Es ist auch möglich, dass die Verschließvorrich-
tung 10 mindestens einem Behälterförderer 68, 70 auf-
weist. Die Behälterförderer 68, 70 können beispielsweise
als Transportsterne ausgeführt sein. Die Behälterförde-
rer 68, 70 können von dem Maschinengestell 24 getra-
gen sein. Die Behälterförderer 68, 70 können bevorzugt
eigene Standfüße 22 zum Abstützen auf dem Boden auf-
weisen. Bevorzugt kann einer von den Behälterförderern
68, 70 als ein Einlaufstern der Verschließvorrichtung 10
ausgeführt sein, und der andere von den Behälterförde-
rern 68, 70 kann als ein Auslaufstern der Verschließvor-
richtung 10 ausgeführt sein.
[0093] Die Erfindung ist nicht auf die vorstehend be-
schriebenen bevorzugten Ausführungsbeispiele be-
schränkt. Vielmehr ist eine Vielzahl von Varianten und
Abwandlungen möglich, die ebenfalls von dem Erfin-
dungsgedanken Gebrauch machen und deshalb in den
Schutzbereich fallen. Insbesondere beansprucht die Er-
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findung auch Schutz für den Gegenstand und die Merk-
male der Unteransprüche unabhängig von den in Bezug
genommenen Ansprüchen. Insbesondere sind die ein-
zelnen Merkmale des unabhängigen Anspruchs 1 jeweils
unabhängig voneinander offenbart. Zusätzlich sind auch
die Merkmale der Unteransprüche unabhängig von
sämtlichen Merkmalen des unabhängigen Anspruchs 1
und beispielsweise unabhängig von den Merkmalen be-
züglich des Vorhandenseins und/oder der Konfiguration
der mehreren Tragsäulen, des äußeren, feststehenden
Verschlie-ßeroberteils, des inneren, drehbaren Ver-
schließeroberteils und/oder der Antriebseinheit des un-
abhängigen Anspruchs 1 offenbart.

Bezugszeichenliste

[0094]

10 Verschließvorrichtung
12 Behälter
14 Tragsäule
16 äußeres, feststehendes Verschließeroberteil
18 inneres, drehbares Verschließeroberteil
20 Antriebseinheit
22 Standfuß
24 Maschinengestell
26 Verbindungsträger
28 Träger
30 erster Abschnitt
32 zweiter Abschnitt
34 Drehverbinder
36 Steuerkurve
38 Umhausung
40 Träger
42 Verschließeinrichtung
44 Behälterhalterung
46 Abschnitt
48 Abschnitt
50 Trägerplatte
52 Führungselement
54 Ausgabeelement
56 Trägerplatte
58 Steuereinheit
60 Drehverteiler
62 Versorgungsleitung(en)
64 Dichtung

A Hauptdrehachse

Patentansprüche

1. Verschließvorrichtung (10), vorzugsweise Ver-
schließerkarussell, zum Verschließen von Behältern
(12) für eine Behälterbehandlungsanlage, aufwei-
send:

mehrere Tragsäulen (14), die die Verschließvor-

richtung (10) am Boden abstützen;
ein äußeres, feststehendes Verschließerober-
teil (16), das von den mehreren Tragsäulen (14)
getragen ist;
ein inneres, drehbares Verschließeroberteil
(18), das innenliegend von dem äußeren, fest-
stehenden Verschließeroberteil (16) angeord-
net und drehbar an dem äußeren, feststehen-
den Verschließeroberteil (16) getragen ist; und
eine Antriebseinheit (20), die antreibend mit
dem inneren, drehbaren Verschlie-βeroberteil
(18) verbunden ist.

2. Verschließvorrichtung (10) nach Anspruch 1, ferner
aufweisend:
ein Maschinengestell (24), das die mehreren Trag-
säulen (14) und mehrere, vorzugsweise horizontal
ausgerichtete, Verbindungsträger (26) aufweist, die
die mehreren Tragsäulen (14) miteinander verbin-
den.

3. Verschließvorrichtung (10) nach Anspruch 2, wobei:
das Maschinengestell (24) als eine Schweißkon-
struktion ausgeführt ist.

4. Verschließvorrichtung (10) nach einem der vorheri-
gen Ansprüche, wobei mindestens eines der nach-
folgenden Merkmale erfüllt ist:

die mehreren Tragsäulen (14) sind verteilt an
einem Außenumfang der Verschließvorrichtung
(10) angeordnet;
die mehreren Tragsäulen (14) erstrecken sich
im Wesentlichen entlang einer gesamten Höhe
der Verschließvorrichtung (10); und
die mehreren Tragsäulen (14) sind außerhalb
von einem Teilkreis der Verschließvorrichtung
(10) angeordnet.

5. Verschließvorrichtung (10) nach einem der vorheri-
gen Ansprüche, ferner aufweisend:
einen Drehverbinder (34), vorzugsweise Kugeldreh-
verbinder, der das innere, drehbare Verschließero-
berteil (18) drehbar an dem äußeren, feststehenden
Verschließeroberteil (16) trägt.

6. Verschließvorrichtung (10) nach Anspruch 5, wobei
mindestens eines der nachfolgenden Merkmale er-
füllt ist:

ein Ausgabeelement (54), vorzugsweise Zahn-
rad, der Antriebseinheit (20) ist in Eingriff mit
einer, vorzugsweise verzahnten, Innenum-
fangsfläche des Drehverbinders (34);
ein Außenring des Drehverbinders (34) liegt an
dem äußeren, feststehenden Verschließerober-
teil (16) an, und ein Innenring des Drehverbin-
ders (34) liegt an dem inneren, drehbaren Ver-
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schließeroberteil (18) an;
eine, vorzugsweise ringförmige, Oberseitenflä-
che des inneren, drehbaren Verschließerober-
teils (18) liegt an einer Unterseitenfläche eines
Innenrings des Drehverbinders (34) an oder ei-
ne, vorzugsweise ringförmige, Unterseitenflä-
che des inneren, drehbaren Verschließerober-
teils (18) liegt an einer Oberseitenfläche eines
Innenrings des Drehverbinders (34) an; und
der Drehverbinder (34) und eine Steuerkurve
(36) für mehrere Verschließeinrichtungen (42)
der Verschließvorrichtung (10) sind auf einan-
der entgegengesetzten Umfangsseiten des äu-
ßeren, feststehenden Verschließeroberteils
(16) angeordnet.

7. Verschließvorrichtung (10) nach einem der vorheri-
gen Ansprüche, wobei mindestens eines der nach-
folgenden Merkmale erfüllt ist:

die Antriebseinheit (20) ist an dem äußeren,
feststehenden Verschließeroberteil (16) getra-
gen und/oder an einem Maschinengestell (24)
der Verschließvorrichtung (10) abgestützt;
das äußere, feststehende Verschließeroberteil
(16) weist einen, vorzugsweise ringförmigen,
Träger (28) auf, der an oder auf den mehreren
Tragsäulen (14) abgestützt ist, die Antriebsein-
heit (20) trägt und das innere, drehbare Ver-
schließeroberteil (18) trägt; und
eine Antriebsachse der Antriebseinheit (20) ist
parallel und beabstandet zu einer Hauptdreh-
achse (A) des inneren, drehbaren Verschlie-
ßeroberteils (18) angeordnet.

8. Verschließvorrichtung (10) nach einem der vorheri-
gen Ansprüche, wobei:

die Antriebseinheit (20) an oder auf einer Ober-
seite des äußeren, feststehenden Verschlie-
ßeroberteils (16) angeordnet ist; oder
die Antriebseinheit (20) innerhalb des äußeren,
feststehenden Verschließeroberteils (16)
und/oder innerhalb des inneren, drehbaren Ver-
schließeroberteils (18) angeordnet ist, vorzugs-
weise mittig; oder
die Antriebseinheit (20) unterhalb von dem äu-
ßeren, feststehenden Verschlie-βeroberteil (16)
und/oder unterhalb von dem inneren, drehbaren
Verschließeroberteil (18) angeordnet ist, vor-
zugsweise mittig.

9. Verschließvorrichtung (10) nach einem der vorheri-
gen Ansprüche, wobei:
das innere, drehbare Verschließeroberteil (18) nur
hängend an dem äußeren, feststehenden Verschlie-
ßeroberteil (16) getragen ist.

10. Verschließvorrichtung (10) nach einem der vorheri-
gen Ansprüche, wobei:
das äußere, feststehende Verschließeroberteil (16)
eine, vorzugsweise im Wesentlichen zylinderman-
telförmige oder prismamantelförmig, Umhausung
(38) aufweist, die das innere, drehbare Verschlie-
ßeroberteil (18) umgibt.

11. Verschließvorrichtung (10) nach einem der vorheri-
gen Ansprüche, ferner aufweisend:

eine, vorzugsweise elektronische und/oder
pneumatische, Steuereinheit (58), die, vorzugs-
weise zentral, im Inneren des inneren, drehba-
ren Verschließeroberteils (18) angeordnet ist,
vorzugsweise mitdrehend mit dem inneren,
drehbaren Verschließeroberteil (18); und/oder
einen Drehverteiler (60), der, vorzugsweise zen-
tral, im Inneren des inneren, drehbaren Ver-
schließeroberteils (18) angeordnet ist, vorzugs-
weise teilweise mitdrehend mit dem inneren,
drehbaren Verschließeroberteil (18).

12. Verschließvorrichtung (10) nach Anspruch 11, wo-
bei:

die Verschließvorrichtung (10) ferner eine En-
ergie-, Daten- und/oder Medienversorgungslei-
tung (62) aufweist, die mit der Steuereinheit (58)
und/oder dem Drehverteiler (60) verbunden ist
und von oben in Richtung zu der Steuereinheit
(58) und/oder dem Drehverteiler (60) geführt ist,
vorzugsweise durch eine obere Öffnung in dem
äußeren, feststehenden Verschließeroberteil
(16); und/oder
das innere, drehbare Verschließeroberteil (18)
eine, vorzugsweise zentrale und/oder untere,
Trägerplatte (50) aufweist, auf der die Steuer-
einheit (58) und/oder der Drehverteiler (60) ge-
tragen ist.

13. Verschließvorrichtung (10) nach einem der vorheri-
gen Ansprüche, wobei:

die Verschließvorrichtung (10) frei von einer
zentralen Antriebsmittelwelle zum Antreiben
des inneren, drehbaren Verschließeroberteils
(18) ist; und/oder
die Verschließvorrichtung (10) frei von einer
zentralen Tragsäule (14) zum Tragen des inne-
ren, drehbaren Verschließeroberteils (18)
und/oder des äußeren, feststehenden Ver-
schließeroberteils (16) ausgeführt ist.

14. Verschließvorrichtung (10) nach einem der vorheri-
gen Ansprüche, ferner aufweisend:

eine, vorzugsweise ringförmige, Dichtung (64),
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vorzugsweise Labyrinthdichtung,
wobei die Dichtung (64) das äußere, feststehen-
de Verschließeroberteil (16) und das innere,
drehbare Verschließeroberteil (18) abdichtend
miteinander verbindet, vorzugsweise an einer
Unterseite des äußeren, feststehenden Ver-
schließeroberteils (16) und/oder an einer Unter-
seite des inneren, drehbaren Verschließerober-
teils (18).

15. Verschließvorrichtung (10) nach einem der vorheri-
gen Ansprüche, wobei:

das innere, drehbare Verschließeroberteil (18)
mehrere, um einen Umfang des inneren, dreh-
baren Verschließeroberteils (18) angeordnete
Verschließeinrichtungen (42) zum Verschließen
der Behälter (12) mit Behälterverschlüssen auf-
weist; und/oder
das innere, drehbare Verschließeroberteil (18)
mehrere, um einen Umfang des inneren, dreh-
baren Verschließeroberteils (18) angeordnete
Behälterhalterungen (44), vorzugsweise Behäl-
terhalshalterung, zum Halten der Behälter (12)
aufweist.
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